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ae Sonntag, den 31. Min, 5 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: 
Sonntags, Dinstags und Donnerstags, in 
Görlitz vierteljährlich 10 Sgr.; darch alle 
Königl. Poſtämter 12 Sgr. 6 Pf. Inferate 
die durchgehende Zeile 1 Sgr. 
Expedition: Petersgaſſe No. 320. 


Wegen des Oſterfeſtes fällt die nächſte Dinstags⸗ 


ummer aus. 


Die Expedition. 


Bei Beginn des neuen Quartals erſuchen wir die verehrlichen Abnehmer unſeres 
Blattes um gefällige Erneuerung ihres Abonnements, reſp. um Einzahlung des Abonne- 


mentspreiſes. 
vierteljährlich zu entrichten ſind. 


Zugleich bemerken wir, daß für das Zubringen des Anzeigers 2½ Sgr. 
Zur größern Bequemlichkeit des Publikums kann auch in 


der Heyn' ſchen Buchhandl. (E. Remer Oberm. No. 23.) auf den Anzeiger pränumerirt 
werden; doch bitten wir die Exemplare da abholen zu laſſen, wo pränumerirt wurde. 


Die Exped. des Gorl. Anzeigers. 
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Politiſche Nachrichten. 
Deutſchland. 


Berlin, 28. März. Die öffentliche Stimmung 
ird ſeit einigen Tagen wiederum vielfach durch eine 
angebliche an das hieſige Kabinet gerichtete ruſſiſche 
ote erregt. Es darf verſichert werden, daß eine 
ſolche nicht hier eingetroffen iſt, noch auch Erklärungen 
in dem Sinne jener Gerüchte abgegeben worden. Es 
einen die letzteren ihren Urſprung dem Bekanntwer— 
en einer bereits vor längerer Zeit gemachten Eröff— 
ung zu verdanken, deren unvollſtändige und ungenaue 
march lung in auswärtigen Korreſpondenzen dieſelbe 
berdies nicht in ihrem wahren Lichte erſcheinen läßt. 
ein neuerer diplomatiſcher Vorgang hat in den letz— 
en Tagen die plötzlich, auftauchenden Mittheilungen 
unterſtützen können. (D. Ref.) 
5 Erfurt, 26. März. In der Sitzung des Volks- 
auſes von dieſem Tage verlas der Präſident, nach 
em die Konſtituirung der Ausſchüſſe angemeldet wor- 
25 war, den Proteſt des polniſchen Abgeordneten 
in halynski gegen den Eintritt der Poſener Polen 
das Parlament. Sonſt kam nichts Weſentliches vor, 
ug rt, 27, März. Der Verfaſſungs Aus- 
Ab 5 des Stgatenhauſes beſteht aus folgenden 
geordneten: Riedel, v. Braunbehrens, v. Eſchwege, 


Heſſe, v. Strotha, v. Jordan, v. Watzdorf, Schleifer, 
Fürſt Solms⸗Lich, v. Patow, Camphauſen, v. Oertzen, 
v. Sybel, Brüggemann, Pfeiffer, Ambronn, Baum 
ſtark, Graf Dyhrn, Duyſing, v. Schleinitz, Graf Dön⸗ 
hoff, Graf Rittberg, Dahlmann, Pideret, Denzin. 
Der Ausſchuß des Staatenhauſes zur Berathung 
über Einrichtung des Reichsgerichts beſteht aus 
folgenden Abgeordneten: Heſſe, Birnbaum, v. Schenk, 
v. Düesberg, Tellemann, Schwartz, Carſten, Möwes, 
Rebling, Brockhauſen, Brandis, Lutteroth, Oeſterreich, 
Bertram, v. Olfers. Der Verfaſſungs-Ausſchuß 
des Volkshauſes aus: v. Beckerath, v. Soiron, 
Matthy, Beſeler, Beſſer, Camphauſen, Zedelius, v. 
Gagern, Graf Schwerin, v. Vincke, v. Bodelſchwingh, 
Goltdammer, Haſſelbach, Brandt, v. Malſchitzkt, Trieſt, 
v. d. Heydt, Zacharic, v. Senden, v. Selchow, Wiſſowa. 

Außerdem ſind auch vom Volkshauſe Ausſchüſſe 
für das Reichsgericht, für Hoch- und Landesverrath 
erwählt. 

Sachſen. In der Sitzung der 2. Kammer vom 
25, März beantwortete Herr v. Beuſt die Bieder⸗ 
mann' ſche Interpellation in Betreff der Münchener 
Uebereinkunft. — Die bekannte Uebereinkunft ſei aller⸗ 
dings am 27. Februar geſchloſſen. Der in der Leip⸗ 
ziger Zeitung und ſonſt abgedruckte Inhalt derſelben 
ſei wortgetreu. Die öſterreichiſche Regierung habe 
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ihren Beitritt erklärt und den Vorſchlag zu dem ihrigen ſchen dem Militär, welches nach Zagorien beordert 
gemacht. Dagegen habe ſich Preußen noch nicht er: wurde, und den Bauern if es zu einem Konflikte ge⸗ 
klärt, und die Regierung ſei daher auch nicht in der kommen. Die Bauern hatten ſich, mehrere Hundert 
Lage, die Zuſtimmung der Kammern einzuholen Uebri⸗ ſtark, in einem Walde zuſammengerottet und ſchoſſen 
gens werde die Regierung Gelegenheit haben, dem für auf das anrückende Militär, welches, ohne einen Schuß 
die deutſche Angelegenheit in der erſten Kammer ges zu thun, die Bauern mit gefälltem Bayonnette an⸗ 
wählten Ausſchuſſe, welcher jetzt zunächſt wieder über griff und vertrieb. Als ſich die Bauern dann ins 
die Sache zu verhandeln und ei en geſtellt De Men. ſchoſſen ſie aus den Fenſtern auf das 
ittheilungen zu ma⸗ ü i 
e 


8 
habe, in dieſ u weiter zu m ilitaͤr, w uch jetzt nur eini i 
SER ah 8 1 fetzt n Luft 1775 ne da mand 4 t 
wühnen, e u, der in München das Militär bei e angen. 
ereinkunft 5 März aus Dresden 5 


getroffenen 1 j 1 
abgegangen ſei. — Darauf entgegnete Biedermann: Sch we 13. 


werde zunächſt zu erwarten haben, ob die dem Bern, 23. März. Seit meinem N te 
5 


chuß der erſten Kammer zu machenden Mitthei⸗ hat die Aufregung im Canton Bern um 
kungen für ihn genügend ſeien, jedenfalls aber wünſche zugenommen; ſie hat ihre Spitze erreicht. Bern, 
er jetzt noch eine kurze Auskunft über den zweiten fühlen nicht nur die hier kämpfenden Parteien, Bern 
Punt: ob nämlich vie verfaſfungemäßige Ju. it ver Scickſole Edoron der ſchweizersſchen kdgenoſſen⸗ 


ſtimmung der Kammern rechtsgültig vorbe- ſchaft, und wohin ſich die Wage am 25. neigt, d 
halten frei? Der Minister schweigt (Erſtaunen in zieht mit ein großes Gewich dle Arinäkhankcht 
er f den Tribünen) und der Präſi⸗ Bundes. Um ſi ſpiel unf 1 
dent geht daher mit dem Vemerken, daß man — wie erklären, bedürfen wir eines Mückblickez auf frühere 


Um ſich das 

es ſcheine — jetzt keine weiteren Mittheilungen zu er- Epochen. Nirgends ſo wie im Canton Vern bildeten 
warten habe, zur Tagesordnung über. ſich ſchon in früheren Zeiten die kraſſeſten Gegenſätze 

Oldenburg. In der Sitzung des Landtags vom aus. Unter dem Namen Republik hatte man vor 
25. 0 verlas der Präſtdent folgendes Schreiben 1830 eine Regierung von Patriciern, und wer nicht 
des Miniſteriums: „Auf das vom allgemeinen Land den „regimentsfähigen Geſchlechtern“ der Hauptſta 
tage, zufolge ſeines Beſchluſſes vom 22. d. Mts. an angehörte, konnte nicht hoffen, Mitglied derſelben zu 
die Staatsregierung geſtellte dringende Erſuchen beehrt werden. Die Landvögte unter dieſer Regierung herrſch⸗ 
ſich das Staatsminiſterium zur gegenſeitigen Verſtän. ten wie kleine Fürſten und bereicherten ſich, auf dem 
digung und Herbeiführung eines guten Einvernehmens Volke aber laſteten große Feudalleiſtungen. in ſol⸗ 
ſelgendes zu erwiedern: Das Gewicht der Gründe nicht cher Druck mußte nothwendig Gegendruck erzeugen, 
verkennend, welche den allgemeinen Landtag zu feiner Reibungen hervorrufen, die, genährt durch das Beispiel 
Beſchlußnahme hingeleitet haben, zugleich aber auch anderer Cantone, wie Zürichs, den Sturz eines ſolchen 
davon ausgehend, daß, vorbehalts aller Rechte auf Syſtems herbeiführten. Gleichheit der Rechte wurde 
beiden Seiten, weſentlich nur bezweckt werde, Olden- protlamirt und eine Verfaſſung auf dieſen Grund ſatz 
burg bei feiner eigenthümlichen Lage, ſolange Hanno- gegründet. Aber die Aenderung geſchah im Sturme, 
ver nicht wieder beigetreten iſt, gegen alle nachtheiligen wenn auch in unblutigem, und als Neuhaus, der 
Konſequenzen des Bündniſſes zu ſichern, erklärt die erſte Auserkorene, den das Landvolk an die Spitze der 
Staatsregierung ſich mit der Anſicht des allgemeinen Regierung brachte, das Freiſchaarenthum nicht offen 
Landtags einverſtanden und wird fie danach ihr Ver- in Schutz nahm, ſtürzte auch ihn ein zweiter Sturm. 


fahren bemeſſen!“ Ich wiederhole das Wort „Sturm“, um damit and? 
A zudrücken, welche heftige Elemente jedesmal in ent 
Oeſerreich. gegengeſetzter Richtung wirkten. Seit 1846 legten 


Preßburg, 21. März. Vom hieſigen Kriegs: ſich die Kräfte ermüdet, theils auch don Fragen all‘ 
gerichte wurden unter dem 9. d. Mts. verurtheilt: gemeiner Bedeutung in Anſpruch genommen; allein 
Gregor Modrowich, Stiftsgeiſtlicher des Benediktiner⸗ der Sturm ſchlief nur scheinbar, um ſich mit erneuter 
Ordens, zu zehnjährigem Feſtungs Arreſte in Eiſen Gewalt bald wieder zu erheben. Mit großer Mebr⸗ 
und Einziehung feines ſämmtlichen Vermögens zum heit, ja, mit Begeiſterung hatte das Bernervolk im 
Erſatze des durch die Rebellen verurſachten Schadens. Jahre 1846 feine Verfaſſung geändert und eine neue 
Außerdem wurden neuerdings eine Menge kriegs recht. Geſetzgebung auf demokratiſchem Wege angebahnt; 
licher Urtheile gefällt, zum Theil auf Tod durch den aber es führte dadurch ſich ſelbſt und ſeiner ökonomi- 
Strang lautend. Doch iſt ſeit der Hinrichtung des ſchen Lage ſolche harte Schläge herbei, daß die Br 
unglücklichen Hauk, der mit Feder und Schwert der geiſterung nicht felten einer bitteren Enttäuschung 
ungariſchen Sache gleich eifrig gedient hatte, kein neues Platz machte. Das ſchuf dem neuen Syſtem Ba: . 
Todes Urtheil vollſogen worden. — Aus Agram mächtige Gegner. Zwar find als entſchuldigende:; ie 
vom 18. März berichtet die „Agramer Ztg.“: Zwi⸗ günſtige Zeitumſtände, Finanzkriſen von nah und fern, 


e 
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Krieg, Theuxung 20. in die Wage zu legen, allein die 


chattenſeiten der Geſetzgebung ſelbſt ſind an ſich auch 
nicht unbedeutend. Sondiren wir nun die Parteien. 
Auf der einen Seite die Gegner des jetzt herrſchenden 
Syſtems: es ſind vorab die Geiſtlichen, dann die An⸗ 
hänger des Patrieierthums, dann die eigentlich Kon⸗ 
ſervativen, ferner die Anhänger des juste-milieu und 
endlich die Abtrünnigen der neuen Regierung; dieſen 
gegenüber die Radikalen: es ſind die Häupter des 
gegenwärtig herrſchenden Syſtems mit ihrem Beamten⸗ 
eer von oben bis unten, mit dem Proletariat und 
— ich lege den größten Nachdruck auf dieſe — mit 
dem Anhang jener Landleute, welche zwar unzufrieden 
ſind mit der gegenwärtigen Verwaltung, die jedoch 
ihre Hand nicht gern jenen Leuten reichen, bei denen 

ihre Br den Landvögte ſtehen. Es gibt eine Maſſe 
ſolcher; die eigentliche Anhängerzahl Stämfli's iſt 
nicht ſehr groß, wohl aber die Zahl derjenigen, welche 
ſeine Verwaltung vorziehen, um nicht in alte, ver⸗ 
haßte Zuftände gezwungen zu werden. Dieſe dürften 
den Ausſchlag geben. Inzwiſchen hat die konſervative 
Oppoſition — Hr. Blöſch ꝛc. — einen Aufruf er⸗ 
laſſen und geſtern Abend vertheilt, der ein klug berech 
netes Programm aufſtellt. Die Verfaſſung von 1846 
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Lord Palmerſton gerichtet und mit aller Beſtimmtheit 
erklärt, daßzes jede an Toskana verübte Beleidigung 
als einen casus belli anſehen müſſe. Der Inhalt 
dieſer Note iſt auch gegen den diplomatiſchen Brauch 
allen Korps⸗ Kommandanten der öſterr. Armee in Ita⸗ 
lien mitgetheilt worden. — An der Grenze des Kir⸗ 
chenſtaates läßt die neapolitaniſche Regierung ein 
großes Lager für drei bis vier Brigaden abſtecken. 
Die neapolitaniſche Armee ſoll auf 90,000 Mann ge⸗ 
bracht werden. * 911 e ihn 
Nl tem uud 

Franz Republik.. 
Ein ſocialiſtiſches Blatt theilt nachſtehendes Schrei⸗ 
ben aus Caen vom 23, mit: „Der Oberſt des 55. 
Linien Regiments, unzufrieden mit der von demſelben 
der demokratiſchen Liſte gewährten Unterſtützung, hat 
drei Soldaten desſelben heute nach Afrika abgehen 
laſſen. Viele Einwohner wollten ihnen das Geleite 
geben, nachdem ſie raſch durch Subskription 150 Fr. 
für dieſelben zuſammengebracht hatten. Der Oberſt 
aber, von dem Vorhaben der Demokraten unterrichtet, 
ließ ſie um Mitternacht unter Bedeckung von Gens⸗ 
darmen abreiſen. Die Soldaten hören ſeitdem nicht 
auf, die Marſeillaiſe und den Chant du Depart zu 
mißhandelt worden und 


Ge- fingen. Ein Adjutant iſt. 


meinden beſſer geachtet werden und die Feudallaſten 
für immer abgeſchafft bleiben. 
erhältniß zum Auslande heißt es: „Wir wollen uns 
nicht einmiſchen in die Sachen Anderer, weiſen aber 
auch alle fremde Einmiſchung und Beläſtigung 
don uns, nicht weniger als die der Diplomaten, die⸗ 
jenige der eingedrungenen, eingeſchlichenen oder 
erufenen Fremden.“ Wie der Aufruf ankündigt, 
eröffnen. die Konſervativen ihre Verſammlung am 
5. d. Mts. zu Münſingen Vormittags 10 Uhr, um 
ein Zuſammentreffen mit den Radikalen zu vermeiden, 
welche Mittags 12 Uhr in Münſingen eintreffen. Der 
Tag gewinnt immer mehr an Bedeutung, das ſagt 
zur Genüge der Eifer, mit dem beiderſeits geworben 
Wed sa fl e 199 mu nee KON, Jg.) 
Die in Münſingen, Kanton Bern, abger 
Haltene große Volks Verſammlung zur Auf⸗ 
ſellung eines Programms für die Malwahlen, 
iſt ruhig abgelaufen, womit alfo die Befürchtun⸗ 
gen obigen Artikels beſeitigt find. 


ili em 91422 
In Turin erwartet man einen Miniſterwechſel; 
in Rom — den Papſt. 
„Was man von 0 
Beige, it nun mehr als Gerücht; es iſt eine allſeitig 
eſtätigte Thatſache und es ſcheint der Ernſt, mit wel; 
m England auf Befriedigung ſeiner Forde⸗ 
ung beſteht, eher zu- als abzunehmen. Es läßt 
ſich denken daß das öſterreichiſche Kabinet bei dieſen 


bartlällen nicht theilnahmlos bleiben konnte. Daſſelbe 


auch bereits in dieſer Angelegenheit eine Note an 


In Bezug auf das 


den Forderungen Englands 


der Oberſt wußte augenblicklich nichts Beſſeres zu 
thun als den Befehl, die e nicht aus den 
Kaſernen zu laſſen, wieder aufzuheben. Man beſorgt 
ernſte Verſtöße gegen die Disciplin, da fait ein ganzes 
Bataillon ſich außerhalb der Kaſerne verſammel hat 
und mit der Abſingung von Liedern fortfährt, Ä 
Zu Straßburg hat die Rathskammer ‚Apr „A 
General Konſul zu Smyrna, de Varennes, einen der 
thätigſten napoleoniſchen Agenten, vor die Anklage⸗ 
kammer zu Colmar gewieſen, weil er der Auheff ng 
von politiſchen Schriften beſchuldigt iſt. (K. 5 

Paris, 24. März. Zu Toulon haben die Li⸗ 
nienſchiffe „Valmp“ und „Ocean“ Befehl erhalten, 
zur Verſtärtung des Mittelmeer⸗Geſchwaders in See 
zu gehen. f f bl 

Vorgeſtern trafen die letzten 80 amneſtirten Juni⸗ 
Inſurgenten aus Breſt mit der Hapre⸗Eiſenbahn br 
ein. Am Bahnhofe wurden ſie von einer Anzahl bie: 
ſiger Demokraten empfangen und in die Stadt be⸗ 
gleitet, wo ſie ſich in kleine Gruppen theilten und 
nach verſchiedenen Richtungen zerſtreuten. Auf dem 
Bahnhöfe zu Rouen hatten fie von einem Journal⸗ 
Verkäufer mit ſolchem Ungeſtihm die Voir du Peuple 
verlangt, daß die Stations Beamten einſchreiten mußten. 

Aus Blois wird gemeldet, duß in Folge der dot⸗ 
tigen ſozialiſtiſchen Repräſentantenwahl eine Menge 
Weinbeſtellungen, angeblich wegen der jetzt allgemein 
gefühlten Beſorgniß, zurückgenommen worden ſind. 

Geſtern früh wurde der deutſche Flüchtling Dronke 
im ſeiner Wohnung verhaftet und nach der Polizei⸗ 
Präfettut gebracht. Die bei ihm vorgenommene Haus⸗ 
ſuchung lieferte kein Ergebniß. Er ſolt beſchuldigt fein, 
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einer geheimen Geſellſchaft anzugehören. Derſelbe 
wurde jedoch Abends gegen 6 Uhr deſſelben Tages 
ſeiner Haft wieder entlaſſen, da der Polizeipräfekt ſich 
von der Nichtigkeit der gegen ihn erhobenen Anklagen 
überzeugt hatte, er wurde aber zu gleicher Zeit be— 
deutet, daß er binnen 8 Tagen Paris zu verlaſſen habe. 
Man glaubt, daß er ſich nach London begeben wird. 
(Staats- Anz.) 
Paris, 26. März, Abends 8 Uhr. Larocheja⸗ 
quelin ſtellt den Antrag, Frankreich möge am 1. Juni 
durch Stimmenmajorität (in Urverſammlungen) zwi⸗ 
ſchen Republik und Monarchie entſcheiden. Die Na: 
tionalverſammlung beſchließt Verleſung des Antrags 
gegen den Wiverſpruch des Miniſters Parieu. 
(Tel. Dep. d. D. R.) 
—d — 


Lauſitziſches. 

Der Schulamts⸗ Kandidat Urban wurde evang. 
Lehrer zu Mauſt, Superintendentur Cottbus; der 
Hilfslehrer Bärenklau zu Striegau 1. kathol. Leh⸗ 
rer und Organiſt zu Neuzelle. 

Der Schulamts Kandidat Kunert wurde evang. 
Küſter und Schullehrer zu Sacro bei Forſte; die 


Schulamts⸗ Kandidaten Born und Fellenberg Leh⸗ 
rer in Guben, der Schullehrer Schuſter in Koppatz 
für Klinge bei Cottbus; der Lehrer Wrede zu Ber⸗ 
lin Rektor zu Sonnewalde. 


Der Predigtamts⸗Kandidat F. E. Förtſch iſt zum 
evangel. Prediger zu Weißagk mit Gahro, Bergen 
und Orinitz beſtellt worden. 


Der Domänenrath Wentzel zu Neuzelle iſt ge 
ſtorben und an deſſen Stelle der Domänen - Rentmftt- 
Hammerſchmidt, bisher zu Croſſen, berufen worden. 


— 


Einheimiſches. 
Görlitz, 28. März. Auf hieſigen Viehmarkte 
waren aufgeſtellt: 314 Pferde, 524 Hauptrindvieh, 
Summa 838. 


Görlitz, 30. März. (Nachmittag 4 Uhr.) Die 
ſoeben aus Berlin zurückgekehrte Deputation bringt die 
erfreuliche Nachricht mit, daß der Staat die Eifen‘ 
bahn von Görlitz nach Reichenberg bauen wird. 


Publikations blatt. 


[1583] Es ſoll die Lieferung der zum Bau des Packhofs noch fehlenden Bruchſteine, unter Vor⸗ 
behalt des Zuſchlags und der Auswahl, an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Lieferungsluſtige 
werden deshalb aufgefordert von den Bedingungen auf unſerer Kanzlei Einſicht zu nehmen und ihre 


Offerten mit der Aufſchrift: 


dem Rathhauſe ſtatt. 
Görlitz den 27. Marz 1850. 


r 


Bekanntmachung. 


„Steinlieferung zum Packhof“ 
bis zum 2. April c. auf gedachter Kanzlei abzugeben. , 
Die Eröffnung der Submiſſionen findet Mittwochs, am 3. April e., Nachmittags 4 Uhr, 


auf 


Der Magiſtrat 


— 


Der zwiſchen dem Bau- und Nikolai⸗Zwinger gelegene Theil des Stadtzwingers von circa 1 Morgen. 
Flaͤchenraum ſoll unter Vorbehalt des Zuſchlages und der Auswahl öffentlich an den Meiſtbietenden ver 


pachtet werden. 


Hierzu ſteht: Freitag, den 5. April e., Nachmittags 2 Uhr auf dem Rathhauſe Termin an, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Pachtbedingungen in unſerer Kanzlei 


während der Amtsſtunden zur Einſicht bereit liegen. 


Görlitz, den 27. März 1850 


1443] 


Nothwendiger Verkauf. 


Der Magiſtrat 


Das in der Königl. Preußiſchen Oberlaufig und dem Rothenburger Kreiſe gelegene Erb+ und 
Allodialgut Zoblitz, erkl. der gegenwärtig zu Sänitz gehörigen Wieſe in der Sänitzer ge (die Bart 
1 


lache genannt) zufolge der nebſt neueſtem e en in unſerm Geſchäftsburean 
gr. 11 Pf. abgeſchätzt, ſoll in dem 
auf den 29. Juli 1850, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Herrn Obergerichts-Aſſeſſor Anton in unſerm Parteienzimmer anberaumten Termine 


Tare, landſchaftlich auf 21,833 Thlr. 15 


haſtirt werden. 


1. einzuſehenden 


ſub⸗ 


Der ſeinem 11 2 Aufenthaltsorte nach unbekannte eingetragene Beſitzer des Gutes Zoblib, 
9 


Major a. D., Ludwi 
N Rothenburg, den 29. Dezember 1849, 


riedrich Alphons von Gagern, wird zu dieſem Termine hiermit vorgeladen. 


Königl. Kreisgericht. 1. Abtheilung. 


u 


11070] Nothwendiger Verkauf. 
Das zum Nachlaſſe des Paul Neuſchütz gehörige, zufolge der in ımferm Geſchäftsbureau II. 
einzuſehenden Tare auf 631 Thlr. 20 Sgr. abgeſchätzte Hauslergut No. 63. zu Förſtchen ſoll in dem auf 
den 3. Juni c., Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Herrn Obergerichts⸗Aſſeſſor Anton in unſerm Parteienzimmer anberaumten Termine ſubhaſtirt 
werden. f 6 5 

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufgeboten, ſich, bei Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. } 

Rothenburg, den 2. Februar 1850. Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


11604] Der, zur Lizitation des dem Oekonom Johann Karl Wilhelm Bergmann gehörigen, auf 
6050 Thlr. abgeſchätzten Stadtgartens No. 9723. hierſelbſt in unſerem Gerichtslokal anſtehende Termin 
vom 4, April 1850 wird eh und an Stelle deſſelben ein neuer Termin auf J 
den 15. Juli 1850 Vormittag 11 Uhr 


anberaumt. 
G.orlitz, den 10. März 1850. F Königl. Kreisgericht. 1. Abtheilung. 
15571 Auktions Anzeige. 


Dreizehn Stück / breite braune Tuche, a 32 bis 34%, Ellen lang, ſollen am 
3. April dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr, 
im hiefigen Bürgerwehrwachtlokale neben dem Rathskeller gegen ſofortige Baarzahlung in Preuß. Kourant 
unter Vorbehalt des Zuſchlags meiſtbietend verſteigert werden. 
Görlitz, den 25. März 1850. Königliche Darlehnskaſſen-Agentur. 
1605 Bekanntmachung. 
Zwei außer Gebrauch geſetzte vierſitzige Perſonenpoſtwagen follen am 10. k. Mts. Vormittags 
11 Uhr in dem hieſigen Poſtdienſt⸗Lokale an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige hier⸗ 
durch eingeladen werden. 
Görlitz, den 27. März 1850. 


11611] Bekanntmachung. 

Vor einiger Zeit iſt in hieſiger Poſthausflur und zwar am Annahme- und Ausgabe ⸗Fenſter 
ein Rohrſtock ſtehen geblieben, der von dem unbekannten Eigenthümer nach vorheriger Legitimation und 
gegen Entrichtung der entſtandenen Inſertionsgebühren in Empfang genommen werden kann. 

Görlitz, den 28. Marz 1850. 1 Poſt⸗Komtoir. 


Poſt⸗Komptoir. 


— — 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


11618], Den vielen Freunden und Bekannten ruft in Ermangelung perſönlichen Verabſchiedens, bei 
ſeinem Abgange von hier ein recht herzliches Lebewohl zu. N R 
Görlitz, den 30. Marz 1850. | Eduard Schür. 


11616] Freunden und Bekannten die ergebene Anzeige, daß meine Fran heut früh von einem Mäd⸗ 
chen glücklich entbunden worden iſt. 
Görlig, ven 29. März 1850. Herrmann, Rechtsanwalt u. Notar. 


11624] Die glückliche Entbindung feiner Frau von einem muntern Knaben zeigt ergebenſt an 
OSrorlitz, 4 29. Matz 1850. Dee Lehrer Schicht. 
11610) Fur die vielfachen Beweiſe aufrichtiger und liebevoller Theilnahme, die uns bei Beerdigung 
Anferer guten Mutter Chriſtiane Holzen geb. Bochinsky für die Begleitung zu ihrer Ruheftätte zu 
eil geworden find, ſagen wir allen Freunden und Bekannten, jo wie den Herrn Trägern den innig⸗ 
n und tiefgefühlteſten Dank. Möge der Höͤchſte fo herbe Schickſale fern von ihnen halten. 
* Die Hinterbliebenen. 
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der Expedition d. Bl. 

11603] Königlich Sardiniſche Anleihe von f. 3,6000000. - 

Gewinne: f. 80000, 60000, 3 a 50000, 11 à 40000, 8 à 30000 ꝛc. Gewinn⸗Auszahlung 

und Ziehung zu Frankfurt am Main f Han 
dan erſten Mai 1850, 

2 Hierzu koſtet ein Loos 2 Thlr. oder 3 fl. 30 kr., 


6 Looſe 10 Thlr. oder 17 fl. 30 kr., 28 Looſe 
40 Thlr. oder 70 fl. — Plane gratis bei J. Nachmann & Comp., Banquiers in Mainz. 
11360] Sowohl Geſchäfts⸗ als Privatleute konnen durch Kommiſſtons-Uebernahme eines renti⸗ 
renden Artikels bedeutenden Nutzen erzielen. Näheres B. H. poste restante Mainz, franco 
Sächſ.-Schleſiſche und Löbau⸗Zittauer Eiſenbahn. 
11380] Bekanntmachung. f ae 
; Verlängerte Gültigkeit der Tagesbillete betreffend 1 
Während des bevorſtehenden Oſterfeſtes behalten die Tagesbillete, welche von Sonn? 
abend den 30. März bis Dinstag den 2. April gelöjt werden, ihre Gültigkeit zur Rückreiſe 
bis mit dem Iſten Zuge Mittwoch den 3. April. f 
Dresden, den 14. März 1850. & ti, 70 
Das Direktorium der Sächſiſch-Schleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Anton Freiherr von Gablenz. 


lu Eduard Ichon in Bremen, 
obrigkeitlich angeſtellter und beeidigter Schiffserpedient, 
empfiehlt Auswanderern nach Amerika prompte und vorzügliche Ueberfahrtsgelegenheiten in große 
m ſegelnden Bremer Dreimaſtern nach Seh een ee ne- eee essa 
verpflichtet ſich, die Ueberfahrtspreiſe aufs billigſte zu ſtellen. — Nähere Auskunft ertheilt Herr Oswald 
Schiffen in Görlig (wohnhaft Obermarkt No. 106.) welcher eraupuichtigt iſtz gültige und bündige 
Schiffskontrakte für mich abzuſchli n. INN enen 


{ l — A 1 re er 224 3292 555 6 
6 Mercadier Fabre's aromakiſch⸗mediciniſche Seife, 

von mehreren der berühmteſten Herren Aerzte als das vorzüglichſte und heilſamſte Mittel gegen gich⸗ 
tiſche Leiden, Flechten, Ausſchlage, Hautſchärfen, Sommerſproſſen x. anerkannt, und welche 
auch zur Anwendung als Toiletten⸗Seife ſehr zu empfehlen iſt, indem fie die Haut geſchmeidig und 
weiß macht und dieſelbe in friſchem und belebtem Anſehen erhält, wird fortwährend in dem Schnitt 
geihäft des Herrn Adolph Webel in Görlitz. Brüdergaſſe No. 16., in grünen Päckchen, 

S G. 8 und meinem Siegel verſehen, verkauft. 
+ 


a Stück 5 Sgr., mit der Dr. Gräfe'ſchen Gebrauch | 
| ernhardt in Berlin. 


88 J. G 
1551] Eine frequente Tabagie mit . Tanzſaal und Garten, zwiſchen Stadt und Bahia! 
So rau gelegen, iſt mit ſammtlichem Zubehör aus freier . bald zu verkaufen. Außer den Scham 
und Gaſtſtuben N Haus noch 150 Thlr. jährliche Miethe und wird nur eine sofortige Arat 
von circa 2000 Thlrn, verlangt. Das Nähere iſt beim Kaufmann Theodor Barſchall auf 
Petersgaſſe zu erfragen. 


\ 


Holſteiner Auſtern, 
r. Apfel 
Meſſ. Apfelſinen, 
Meſſ. Citlonen, 
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geräucherten Lachs, 
Hamb. Rauchfleiſch 


empfing und offerirt billigſt die Delikatessen - & Weinhandlung von 
1625 - 


11607] Das Bad zu Schönberg mit der Berechtigun 
tion zu halten, und circa 6 Morgen Acker und Wieſen ſollen vom 1. 


11631] 
Butterb 


A. F. Herden, Obermarkt No. 


Stralſunder Bratheringe, 


a, 


Von heute an find. wieder alle Tage friſche dresdner Mundfemmeln, Eitronenſemmeln, 
rezeln, ſtettiner Franzbrod, Zwieback und dgl. zu haben beim - 


Bäckermeiſter Guſtav Weiner auf der Obergaſſe. 


Die Anmeldungen geſchehen beim Rentmeiſter Sergge zu Schloß Schönberg. 


di 
. 


nö 


Görlitz, im März 1850. 


11613] 


th 


ernſten und launigen I 


g, wahrend der Badezeit dort eine Reſtaura⸗ 
Mai d. J. ab verpachtet werden. 


11593] Daguerreotypie -Portraits (Lichtbilder) werden täglich von Morgens 9 Uhr bis Nachmittags 
3 Uhr im Riedel'ſchen Garten, Oberkahle, angefertigt. Dunkle Kleiderſtoffe find zum Daguerreotypiren 
beſonders zu emp ehlen. Probebilder ſtehen daſelbſt zur Anſicht. 


TTT 
Der Blick vom Oelberg nach Jeruſalem. 
(Probegedicht.) 


Von dem Oelberg ſchaut das Auge ſanft auf Dich Du Stadt herab! 
Denn bei Dir, Du Heilige thronet! heut noch des Erlöfers Grab! 
Auf dem Berge, wo Du ſteheſt, ſtrahlt' einſt ernſt des Heilands Blick, 
Als mit vollen, heißen Thränen er beweint Dein Mißgeſchick, 

Hoch im Glanze hell einſt prangte ſtolz des Tempels Rieſenbau! 
Schön zu ſchauen iſt die Ebene! holde, grüne Palmenau! 

Vier der Höfe einſt umgaben dicht das prächtige Tempelhaus; 

Als im hohen Pomp noch glänzte bunt der Prieſter Blüthenftrauß! 


Hoch zum Himmel einſtmals ſtiegen von Altären Opferſaulen! 


Wenn zum heiligen Tempeldienſte viele hundert Prieſter eilen, 

Um Jehova zu verſoͤhnen durch der Opferthiere Schlachten; 

Doch in ihnen reine Werke nie zum wahren Sein erwachten. 

Tief man ſchaute von dem Gipfel viel der glänzendſten Palläfte! 
Fromm zum heiligen Paſſahfeſte ſtroͤmten viele fernen Gaſte. l 
Sieh! das Saumthier trägt bedächtig in den bunteſten Gewändern 


Louis Gerſtenberg, 


Reiche Frauen. Dicht verſchleiert. Zart geſchmückt mit bunten Bändern! 


Aber jetzt! Dein Blick wird trübe, wenn Du hinſchauſt in die Ferne 
Nicht mehr glänzen üb Zion nd e Sterne! — l 
Weh! der Türken matte Schaaren ſchauſt Du lauernd an der Stätte! 
Da wo für den Erdkreis einſt ſtand unſers milden Heilands Bette. 
Alle Größe iſt zerronnen! Die einſt Dich Du Heilige ſchmückte! 

enn mit holdem Zauberlächeln man auf Dich Jeruſalem blickte! 
Denn des Heilands Drohungsworte, die er über Dich einſt goß! 
Sind zur Wahrheit ſchnell gereifet. — Du ſtehſt da im Trauerloos! 


In Kurzem wird meine zweite Sammlung von Gedichten erſcheinen. Sie beſteht aus 50 Ge⸗ 
15 Das Exemplar koſtet 10 Sgr. Gutes Papier und deutlicher 


er Druck. Subſcriptionen auf die Gedichte nimmt fortwährend an die Redaktion dieſes Blattes. 


5 


ı 


ition 


E. Ge 


ISIN A Y E e . . Gerſtmeyer. — 

„11519 Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat, die Handlung zu erlernen, und mit den 

en ee verſehen iſt, ſucht „baldigſt“ eine Stelle als Lehrling. Das Nähere in der 
G 


2 10 | 3 


[1630] Ein Protokollführer, mae Zeugniffen verſehen, te * iges . a 
abzugeb , 


Unterkommen, oder als Kopiſt. "6 Offerten bittet man in 85 Erpenition d. 


11609] Geſucht wird ein auenzimmer, welches gegen freie kr onatliche 
Zulage die . l für 0 einze ne e übernimmt. Das Narres t weh ve er. 
pebit n d. Bl. 5 


gaſſe No. 58, 4 Treppen, 


[163] Ein 
Mb 7 


116221 Ein am vergangenen 2. Weihnachtsfeiertag geg am Kirchberge gefundenes, ſchon Amal in eu 


lichen Blättern befaunt gemachtes Görl. Geſangbuch kann der rechtmäßige Eigenthumer gen die 
tionegebühren am gehheege dle 337. in Empfang nehmen. 0 9 


x 2. 0 
11606] Madchen, welche K Sanevas nahen lernen. wollen, ER | ngenominen a, N 
ede, weiches gut mi init, Kindern unzugehen wa bonn en Dienst 0 15 N 


11628] Ein Quartier beſtehend aus 3 Zimmern, Kabinet, Küche und J. Zubehör it . 


niſſe wegen zu vermiethen und zum 1 Juli zu beziehen. Sabt, 


[1617] Zwei freundliche Stuben ſind an nn Weiher zu zu meh und zu ebam zu. begeht 
Näheres Bädergafe. No. 38. parterre. - 

11619 Eine ausmoblirte a iſt für einen ober zwei Heuen 3 5 zu beziehen, in den Haß 
des Herrn Konditor Meilly eine Feupr boch. 


11623) An der Oberlangenga gafe iſt ein Logis von 2 Stuben, Kammer, Küche und en Zubchdt f 


zu vermiethen und zu e zu N as ar in der Heyn ſchen e 1 0 Remet) 
Obermarkt No. 23. 4 > 


11612] Ein Logis beſtehend in vr Wen denden Stuben ne as Küche “um Zubehör 5 zu 


vermiethen und zu Johannis- zu beziehen. Naheres er Erpedition d. 

11014 Sberlangengaſſe e No. 172. ift eine Stube mit Kabinel an fir an eden le Fin ſofort z M ver⸗ 
miethen und zum 1. April zu beziehen. Ebenſo iſt dort ein Zimmer parterre zu vermiethen. Das Nähere 
ebendaſelbſt im Parterre links. 

[1608] Den beiden Dienſtmädchen Siegemund und Aetner auf der Bautzner Straße diene hiermit 


zur Nachricht, daß ſie die Antwort ihrer in No. 38. d. Bl. gegen meine Frau inſerirten Schmahſchrif 
vom Gericht zu erwarten PAR 3 


Der Stadtgattenbeſitzer Walter. 7 


> 11602] Tanzunterricht im Gaſtbofe zum blauen Hect. 


Alle die, welche vom 1. April d. J. ab an meinem Tanzunterricht Theil zu nehmen wülnſchen, 
bitte ich, ſich 1 bald bei mir au melden. F. Auge, . Tanzlehrer, Lunitz No. 525b. 


pa EIN T 2 2 i > anzina alnagabna. noa a . 
‚möhnadusag ne agu“ ande za bis uſc aun „ d n e gg a ue 


| . pivapnsg- eee ee 
ses Montag, als den zweiten | e Abends 
Ta muſi k, wozu ergebenſt einladet Er 
| uteoe à Berfon 2 Sgr. 8 el 
‚500 Dinstag, den 2. April, als 7 dritten F ch 
Nachmittag 4 ilhr, Concert und Abends Tanzmuſfk, wog 


4 en einladet at 8 e I 1. 15 


3 a à Perſon 2 25 Shr. E 


3 


Beilage zu No. 39. des Görlitzer Anzeigers. 


Sonntag, den 31. März 1850. 


ue Montag, den 2. Oſterfeiertag, ladet zur Tanzmuſik er⸗ 

gebenſt ein A. Heidr 

11615] Montag, den 2. Feiertag, Tanzmuſik bei Fr. Miethe in Ludwigsdorf. 
[1627] Nach Abſchluß der zu wohlthätigen Zwecken von mir eröffneten Kunſtausſtellung bin ich 

dem Publikum über deren Erfolg Rechenſchaft ſchuldig, welche hiermit erfolgt. 

Auch haben zur Vermehrung des Ertrages derſelben noch beſonders beigetragen: 

1) Herr Kaufmann Ferdinand Schmidt, für ein ihm überreichtes Neujahrsgeſchenk; 
2) Herr Juſtizrath von Stephany, für ein ihm präſentirtes Kunſtprodukt; 
3) Herr Profeſſor. Dr. Anton, für eine ihm nach ſeinem 50jährigen Amtsjubiläum überreichte Gra⸗ 
tulation, nebſt Beilagen. 
4) Herr Juſtizrath Sattig, für eine ihm überreichte Probe des Kunſtfleißes; 
5) Herr Strumpffabrikant Pfeiffer in Frauſtadt, für ein ihm überſandtes Neujahrsgeſchenk; 
6) die Societät hierſelbſt, welche zu ihrem 25jährigen Stiftungsjubiläum ein Gratulationsſchreiben 
mit Beilagen erhielt. 
Von dieſem Ertrage haben an Geld und Geldeswerth erhalten: 
1) Die ac, jeit langer Zeit krank liegende Tuchmachermeiſterswittwe Täſchner in No. 616. 
ierſelbſt; 
2 der BBlährige Lampenputzer Strauß hier; 
3) die Wittwe Schulz, geborne Haaſe, allhier; 
4) die Tagarbeiterswittwe Schwarzbach nebſt ihren 7 unerzogenen Kindern, in No. 576. allhier; 
5) die hieſige Bibelgeſellſchaft 15 Sgr.; 
6) die 36 Waiſenkinder hierſelbſt mehrere Geſchenke zu einer Verlooſung an Faſtnacht; 
7) mehrere arme Kinder meiner Verwandtſchaft eine Menge Geſchenke; 
8) verſchämte Arme und arme Reiſende während der großen Kälte, und mehrere Bittfteller während 
der Ausſtellung, zuſammen 2 Thlr. 5 
g Möge der Höhe die gütigen Geber dafür ſegnen, daß Sie mir die Mittel gewährt haben, 
die Freude des Wohlthuns zu verſchaffen. Möge er Ihnen langes Leben, Geſundheit und Wohlſtand 
ſchenken, daß Sie ſolcher Dankesthränen noch viele ernten. 

Zugleich mache ich bekannt, daß die Kunſtausſtellung noch von heute bis Dinstag den dritten 
Oſterfeiertag Abends geöffnet ſein wird, wozu ich ein kunſtliebendes Publikum mit dem Bemerken er: 
gebenſt einlade, daß dabei ein großes, außerſt werthvolles Kunftblatt, die heilige Stadt Jeruſalem dar— 
stellend, deſſen Ausſtellung auf dem heiligen Grabe verweigert wurde, hier ausgeſtellt ſein wird. Zu⸗ 
gleich werden diejenigen Kunſtwerke zur Schau geſtellt werden, welche nächſtens an S. K. Hoheit den 
Prinzen von Preußen, S. M. den Kaiſer von Oeſterreich und anderwärts hinverſendet werden jollen. 
Die hierbei eingehenden freiwilligen Spenden ſollen zum Beſten hieſiger Bibelgeſellſchaft und für 
die Armenkaſſe hierſelbſt verwendet werden. F. A. Pfeiffer, 

Graveur und akademiſcher Künſtler, Brüdergaſſe No. 17. Ober-Etage. 


Meteorologiſche Beobachtungen von J. Täſchner in Görlitz am Schwibbogen.“ 


Thermometerſtand Barometerſtand 
Aach Reaumur in der Stadt. nach pariſer Linien. 


Wind. Bemerkungen. 


atum. ‚| Früh | Mittag | Abend Früh Mittag Abend 
f März, 7 Uhr. Fr Uhr. 7 Uhr.] 7 Uhr. 1 Uhr. 7 Uhr. 
Unter 0. Ueber 0. Unter 9. Zoll Linien. Zoll. Linien. Zoll. Linien, R 
a ET EEE SEE "sr. eee wee nit Scher 
— 760 | 3), | 74 127“ * er" 77% 27% gu. | =. W. 5 I Desgleichen. Des d 
U, > = 2,0] 7 1,0 I 40 127° gu 127. 9%. 119 NW. * Desgleichen. e 
. 5% J ½ J 4 ds, 1“ 28, 128, ne NM. Himmel woll ig 


eee eit bes, %% 28, 5, 128% % W. Desglachen. 
2% f 1½ [ ½ 8“ 4½ %% 28,“ 5% 28“ 5¼ͤ % NW. Vermiſchtes Wetter mit Schnee. 


. | 3 20 5 5 7% 28% gu 280% 2½ |28% yo SW. | Freundlich Wetter. at 
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ö Literariſche Anzeigen. 
. Neu: Abonnement 


auf 


Meyer’s Universum. 


Bierzebnter Band.) 5 I RE 
Feſt, keck, ſcharf in allen Zügen, die Augen trotzig im eigenen Lebens feuer ſprühend, bald in Blitzſchlagen die 
eigene Gedankenwelt entladend, bald die Außenwelt unter der verſchiedenſten Beleuchtung betrachtend, weiß der Verfaſſer 
ſeit vierzehn Jahren unter den Gebildeten aller Stände einen Leſerkreis um ſich zu verfammeln, fo, groß, wie ihn 
kein Werk dieſer Art jemals gehabt hat. Meyer's Univerſum hat jetzt vierzehntauſend Abnehmer. Alle Nachahmun⸗ 
en hat es überdauert, allen Wechſel der Zeit hat es überſtanden; — weder Theuerung, noch Cholera, noch Krieg, noch 
Revofutionen haben fein Publikum geſchmälert. Wo ein alter Freund des Buches weniger wurde durch Tod oder Abfall, 
da traten bald neue dafür ein. — Es weht ein reicher Geiſt aus dieſem Buche. Bald toͤnt's heraus wie Bacgejang, bald 
wie Prophetenklage, bald gießt es Troſt, Ruhe und Zuverficht in die Seele, bald glaubt man die Apofalypje der eſell⸗ 

ſchaft zu leſen. j 
. Meyer's Univerfum, der vierzehnte Jahrgang, erſcheint, wie bisher, in monatlichen Lieferungen, von 
denen 12 einen Jahrgang oder Band ausmachen. Jede i iſt mit 4 Stahlſtichen geſchmückt, über deren J ortreff⸗ 

lichkeit das kunſtſinnige Publikum laͤugſt entſchieden hat. 
Der ganze Jahrgang des Univerſums koſtet im Abonnement 
2 Thaler 24 Sgr. 
Für ein fo koſtbar ausgeftattetes Buch ift dies wenig. Es iſt weniger, als der Jahrpreis der meiſten Unterhaltungs⸗Jour“ 
nale, welche man lief, vergißt und kaum des Aufhebens werth achtet. Wa aber Meyer's Univerfum in gebildeten Fa⸗ 
miliencirkeln Eingang gefunden hat, da wird es immer ein Schatz für Unterhaltung und Belehrung, und für Geiſt un 
Gemüth eine Fundgrube der Kräftigung und Erhebung bleiben. R 
Wir haben bisher die Jahrgänge von Meyer's Univerſum mit paſſenden Geſchenken (Pr 
mien), meiftens Kunſtblättern von bedeutendem Werthe, begleitet. 
Für dieſen vierzehnten Jahrgang ſoll Außerordentliches geſchehen! 
Allen Abonnenten deſſelben jagen wir folgende Prämien zu: 
I. 


Ein prächtiges Kunſtblatt in groß Folio: 
Anſicht des Veſuvs und Ueapels. 
Nach eigener Aufnahme gemalt, gezeichnet und in Stahl geſtochen vom Profeſſor Frommel, Gallerie⸗Direktor 
in Karlsruhe.) 
Der ſechſte Band und der dazu gehörige vo (lftändige Atlas der deutſchen Bundesſtaaten des Mationalwerks⸗ 
Geographiſch⸗ſtatiſtiſch⸗hiſtoriſche Eneyklopädie 
des geſammten deutſchen Staats und Volks 
in alphabetiſcher Ordnung 
vou 
a 8 Dr. Eugen Huhn. N 
Ein 995 wird mit der 3. Lieferung des Univerſums den Abonnenten deſſelben als Probe vorgelegt und Jeder, 
der ſodann das Werk beſtellt, bekommt den ſechſten (letzten) Band mit dem Atlas umfonſt geliefert. 
III 


Ein AntheilsGertififat für die Summe von 25,000 Gulden rhein., welche in Geld, klaſſiſchen Werle 
und Kunſtſachen, letztere nach Wahl der Certiſtkatinhaber, an die Subſcribenten unſerer Verlagsartikel noch in viel? | 
Jahre vertheikt werden und worüber mit der 4. Lieferung des Univerſums ein beſonderes Programm ausgegeben wird. 2 


Die Prämien I. und II. werden beim Schluß des Jahrga die Prämie 
III. ſchon mit der 9. Lieferung den Abonnenten koſtenfrei bnd werden. 


Hildburghauſen, im Februar 1850, ; 
Das Bibliographische Institut. 
Zu zahlreichen Beſtellungen empfiehlt ſich Guftav Köhlers Buchhandlung in Görlitz und Wande 
11576] So eben erſchlen und iſt vorräthig in der Heyn'ſchen Buchhandlung (C. Nemer) Ober 


markt No. 23.: 
Meyer's Univerſum. 


XIV. Band. Erſtes Heft. Preis 7 Sgr. 
Der XIII. Band, komplett in 12 Heften, & der ſchöͤnen Prämie „der Seeſturm“ loſtet 
2 Thlr. 24 Sgr. f 


2 ES 


Schnellpreſſend ruck von Julius Köhler in Görliz. 


